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«Schürmatt» riefZivilschutzzuHilfe
WegenCoronaausbruchs bei Klienten und Personal sind derzeit 15 Zivilschützende in der Zetzwiler Institution imEinsatz.

Flurina Dünki

Knappe 11 Monate lang konnte
die Stiftung Schürmatt einen
Coronaausbruch in ihren Ein-
richtungenverhindern.Ende Ja-
nuar hat dasVirus dieZetzwiler
Institution dann doch heimge-
sucht.Vonvier stiegendieCoro-
nafälle auf 24 Personen an. Be-
troffenwarenKlientenwieMit-
arbeitende.VieleBewohner sind
Risikopatienten und -patientin-
nen. Vier Klienten wurden ins
Spital eingewiesen, eine dieser
Personen ist verstorben.

Ein Covid-Ausbruch bei ei-
ner Institution wie der «Schür-
matt»,dieAusbildungs-Arbeits-
undWohnplätze für 550 Perso-
nen bietet und insgesamt 450
Mitarbeitendebeschäftigt, ist in
mehrfacher Hinsicht gravie-
rend. Da sind einmal jene 100
Klienten, die auch auf demGe-
lände in WGs wohnen und ihre
Mitbewohner anstecken könn-
ten. Da sind die Auftraggeber
derWerkstatt-Arbeiten,die zum
Beispiel aus Abpacken vonMa-
terial besteht. Und da sind die
Betreuer, die nichtmehr zurAr-
beit kommen können, weil sie
erkrankt sindoder inQuarantä-
ne müssen. Die Stiftung küm-
mert sich um kognitiv- und
mehrfachbehinderte Klienten
sowie solchemit Entwicklungs-

verzögerungen. Manche sind
sehr selbstständig, andere inder
Bewegung eingeschränkt.

Zivilschutzwar innert 16
StundenvorOrt
Eine WG wird etwa durch 12
(Teilzeit-)Mitarbeitende be-
treut.WegenCovidhattenman-
che Wohngemeinschaften nur
noch zwei Betreuer, die sich auf
Tages-undNachtschicht aufteil-
ten. Am 1. Februar wurde des-
halb der Zivilschutz aargauSüd
zu Hilfe gerufen. «16 Stunden
nachAntragsstellung tratendrei
Zivilschützer den Dienst an»,
sagt Anke Müller, verantwort-
lich fürdieWohn- sowieArbeits-
angebote. Inzwischensindes 15.
Sie unterstützen das Personal
etwabeiderEssensausgabeund
beschäftigen sichmitdenKlien-
tinnenundKlienten, damit die-
se zuAktivitätenkommen, auch
wenn sie inQuarantäne sind.

GesternbesuchteDieterWi-
cki, Leiter derAbteilungMilitär
und Bevölkerungsschutz, den
Einsatz inder«Schürmatt».Be-
gleitetwurdeervomaargauSüd-
ZivilschutzkommandantenGre-
gor Müller sowie Niklaus Boss,
demPräsidenten der Organisa-
tion und Ammann von Teufen-
thal. «Ich musste erst lernen,
wie ichmitdenLeutenumgehen
muss. Jeder hat wieder andere

Bedürfnisse», sagte der Zivil-
schützer und gelernte Autome-
chaniker Tobias Wintsch dem
Kaderteam.

«Wir sind froh um diese
Unterstützung, weil wir einige
Engpässehaben», sagte«Schür-
matt»-Direktor Werner Spren-
ger. Damit die Zahl der Covid-

fälle gesenkt werden kann,
werden die Klienten undKlien-
tinnen sowie Mitarbeitende
regelmässig im hauseigenen
medizinischen Dienst getestet.
Zudem wird ein Pandemie-
Controlling betrieben, um In-
fektionsherde zu erkennen. Be-
reits seit Beginn der Pandemie

dürfen sichBewohner einerWG
nicht mehr mit ihrer Nachbars-
WGs treffen, umAnsteckungen
zuvermeiden.EineWG-Gruppe
arbeitet auch isoliert am selben
Ort und macht keine Freizeit-
ausflüge mit anderen Gruppen.
«Das hat nach all denMonaten
schon etwas aufs Gemüt ge-

schlagen», sagt «Schürmatt»-
Kommunikationsleiterin Anja
Schenk.

DurchdenZivilschutzLust
aufPflegeberuf
Auch in der Werkgruppe In-
dustrie in Gontenschwil (die
«Schürmatt» hat 14 Standorte)
ist ein Zivilschützer im Einsatz.
Gabriel Gautschi betreut das
Werktstatt-Team beim Einpa-
cken von Hundeguetzli. Durch
seine Zivilschutz-Einsätze im
Pflegebereich hat der Handels-
schule-Absolvent Gefallen an
der Branche gefunden. Bald
wird er in einer Pflegeeinrich-
tungschnupperngehen.Danach
möchte er die Lehre zur Fach-
personGesundheit beginnen.

Aktuell hat der Zivilschutz
10 Einsätze im ganzen Kanton
mit 125 Zivilschutzleistenden.
Kürzlich wurde die Zahl von
10000Diensttagen inder zwei-
tenWelle erreicht. In der ersten
im Frühling wurden im Aargau
insgesamt 15000 Diensttage
geleistet, wobei Wicki momen-
tan nicht davon ausgeht, dass
diese inder zweitenWelleüber-
schritten werden.Während der
Zivilschutz in der ersten Welle
mehrSpital-Triagegemachthät-
te,würden jetztmehrPflegeein-
richtungenanfragen,wieMajor
GregorMüller sagt.

Zivilschutz-Chef Dieter Wicki befragt Zivilschützer TobiasWintsch über dessen Einsatz. Bild: Britta Gut


	Front - Seite 1
	Schwerpunkt - Seite 2
	Schwerpunkt - Seite 3
	Meinungen - Seite 4
	Meinungen - Seite 5
	Rätsel - Seite 6
	Schweiz - Seite 7
	International - Seite 8
	International - Seite 9
	Wirtschaft - Seite 10
	Wirtschaft - Seite 11
	Radio/TV - Seite 12
	Leserbriefe - Seite 13
	Kultur - Seite 14
	Kultur - Seite 15
	Kultur - Seite 16
	Aargau - Seite 17
	Aargau - Seite 18
	Aargau - Seite 19
	Aargau - Seite 20
	Aargau - Seite 21
	Aargau - Seite 22
	Aargau - Seite 23
	Aargau West - Seite 24
	Aargau West - Seite 25
	Service - Seite 26
	Zürich - Seite 27
	Wetter - Seite 28
	Mobil - Seite 29
	Sport - Seite 30
	Sport - Seite 31
	Sport - Seite 32



